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454 3n»ftr. fdttottg. („3MfterbIait")

gerben KlafjtgiSmuS, an einer flächenhaften Steinzeit.
Unoerpuhte Bacfftetnwänbe unb galggiegelbädher geben
in ihrer üblichen Bauroeife weift bte entfdhelbenben @le-

mette bänifcher Baufunft.
Sïrd^iteït fÇiSfer »oran baut große 3BohnhäuferblocfS,

mächtige Bechtecfe mit großen 3nnenljöfen, fünfftödfige
gaffaben in einförmiger Sänge big gu 200 SBetern, ohne
feben Uuterbrudt) burdf) Bifalite, (Srf'er, Balfone aber
®actjaufbauten, nur bie 9lblaufroi>re für bas ®adhwaffer
teilen bie einzelnen Betljenhäufer ooneinanber. Qebe
3luSgetchnung eines ÇaufeS ober gar eineS einzelnen
3immerS ift ftreng »ermteben.

Slrdhiteft Knubfen geigt Bebauungspläne unb ©ingel«
ftubten für SRehrfamiltenhäufer, bie ftdh (in ber Sirt beS

SpfiemS ber gebräuchlichen ©efängntSbauten) oon einem

Zentrum aus, mo ftch bie große, gemetnfame treppe be--

finbet, nach allen Seiten »erjweigen, unb groar in 2

(redhtmlnïlig guetnanberltegenben), 3 unb 4 gtügeln. 3«'
bem ftnb btefe ^äufergruppen terraffenförmig nach ben
gtügelenben tn ber fpölje abgeftaffelt unb hüben begeh«

bare, fiadhe ®ächer. (3n ber Schweig fd^eint man immer
nodh eine merfwürbige Olngft nor allen flachen ®äd(jem
gu hegen, fei e§ auS äjtheti dhen ober auS »ermetntltdhen
fonfiruftioen ©rünben). Sicht, Suft unb Befonnung ftnb
auf biefe Slrt am oorteilfjafteften ausgenützt.

©inige ©tubien gu ©htfamilienhäufern im 3entral=
bau fteüt 3lrdhtteft 9t of en auS.

Bom oerftorbenen ätrctjiteften Kampmann fehen mir
fein mächtiges, flafftgiftifdjeS Boftgetgebäube tn Küpen«
hagen unb einige SRöbel in älbbilbungen.

Bei weiteren Slrcljiteîten, g. B. bei ißeterfen unb auch
bei ©otttob fann man hauptfächlith 3nnenar<hiteflur ftu*
bieren, mo foftbare Btaterialien »erwenbet werben, bie
jeboch wieber trop ber SRoberne ihre ïlaffifdhe Buhe unb
©infadbheit behalten.

Seiber fann man bie Abteilung ülrchtteftur nur in
5ßh<üögraphten, iptänen unb gebrudften SBtebergaben be=

trachten, bie eine richtige Sßürbigung feitenS beS ißubti«
fumS immer mehr ober weniger auf bie gacßleute be=

fdhränfen.
Blößel.

3m engften 3ufammenhang mit ber 2trct)itettur ftehen
bte SRöbel! Sie üluSfeüung enthält gwar nidht fehr oiel,
nur einige $ifdhe unb ©effet unb einen ©«hretbtifch, boch
»ermitteln hier bie Slbbilbungen fehr oleleS. @ble $ölger
(Bußbaum, Blahagoni jc.) werben »erwenbet. ®er neu«

geitliche ©infdhtag madht ficß in ber auffaüenben Biebrig«
feit ber SRöbel bemetfbar. ®er flaffigiftifche ©til buret)«

bringt aber auch bte mobernften Baumgeftaltungen.
®eutfdhe unb öfterretdf)ifche Sßetfbunbberoegungen ftnb
gut erfennbar; ®änemarf hat fie ftch gu Buhe gegogen,
aber ber SluSbrucf beS fpegiellen nationalen ©eifteS, feine
©igenartigfett, bomtniett.

©ewebe.

@S ejiftiert tn Kopenhagen eine ^tnftitution, bte fidfj
„ber SBebfaal" nennt unb alle Strten »on Kleiberftoffen,
SRöbelbegügen, ©arbtnen zc tn fünfilerifch unb tecßnifch
»oHenbeter SBeife herftetlt. 9Rti btefen ©eweben werben
neuartige, abgetönte Buancen unb biSfrete SSSirfungen
erreicht. Klare, grelle ober gar fdhreienbe garben fommen
nicht »or. ®aS ©leiclje wäre gu fagen über bie auSge«
fteüten beforatioen unb äußerft ruhigen SBanbbehänge
»erfdhiebener Kunftgewerbler. ©Inige »on ihnen feffeln
gerabegu bur<h ih*e monotonen glädhen.

®ud)einba«be, ®rucfarbeitcn unb ®lafate.
©anbgren unb Kpfter, btefebeiben Künftler, fchaffen

bte beften Arbeiten auf bem ©ebiete ber Bucfjeinbänbe,

namentlich in farbigem Seber mit ©olbaufbrucf. (Sinig®

nett mit £olgfd£jnitten unb gebergeicljnungen gefdhmüdltc

Bücher haben wte bie meiften ©rucfarbeiten, ^actungen-
2C. wenig bänifdheS ©epräge. ©idhere SEBirfungen werbe«

burdh einige ber fleinformatigen bänifdhen ißlafate er-

gielt, befonberS aber biejenigen, welche mit nur 2 ober

3 garben auSfommen unb bie ben Stempel ber ©figge«

für ben einmaligen ©ebraudhSgwecf behalten.

Keramif.

3wei ißorgellanmanufafturen ftnb eS, bte tn Kopew
hagen ihre SÖerfftätten befttjen unb bte mit ^cilfe ihret
»oßenbeten ©rgeugniffe ftch ben SBeltruf beS Kopenhagens
^orgellanS erworben haben : ®te Königl. ißorgellanma'
nufaftur unb bie ^Sorgellanfabrif Bing unb ©ron«
bahl. ©ie brennen au^erbem ein oorgfiglldfjeS Steingut
unb gapence. 3h"en gegenüber tritt in ben Slugen ber iu'
ternationalen BJelt bas gefamte übrige bänifdhe Kunftg«-
werbe tn ben fphttergrunb. Bon ben befannten blau-

grauen Biobellen fteüt Bing unb ©ronbahl noch etmg«

©tücfe auS. 3" neuerer 3^t fchuf biefe girma abS

neue, auSgegetchnete, weiße Borgeüan Blaftifen »on eigen-

artigem Beig, bie gegenüber ben SBetßner ißrobuften be«

Borgug größerer Buhe, abgerunbeter unb weniger fpi^
lerifdher formen fürfidh in Infpruch nehmen bürfen. Untet
ben Arbeiten ber Königlichen ^orgeßanmanufaftur feie«

befonberS einige weiße mit grau unb golb beforterte

®afel»Borgeüane heroorgehoben.

Bornehme, moberne Kunßtöpferei ift gu fehen au^

ber gabrif Köhl er § in Beftoeb. Bafen unb beforterte

Blatten, gebadet für 2Banb= unb Sifdfjbeläge im gorm»'
unferer gebräuchlichen SBanbplättH, nehmen uns oermög^

ihrer Btaterialgeredhthett unb ihrer freien, fcßönen
ben unb 3ei<hnung gefangen.

Silber», Bronce» unb 3intt«tö«iten.
3)en getriebenen Silber« unb 3'naarbeiten müffe«

wir »or allem bie hohe tecßnifche Boüenbung nachrühmt'
bie Sicherheit mit ber bte formen für baS gegeben*

Biaterial entworfen ftnb, baneben bann bie gefehmacfoöU*

Berwenbung figürlichen ©chmudeS bet einigen pattnierte«
Broncebofen unb ©ilberfdhalen. 2lnberfen als SBobef
ner geht hter ben anbern Künftlern, SR oller, Bielf*"
unb 3enfen »oran.

©änifdhe Slrehiteftur unb bänifdheS Kunftgewerbe ha^f
fich, nadhbem fte tn früheren 3ahrhunberten »oHftänbig
unter beutfçhem, hoüänbifdhem unb frangöfifdhem ©influp
geftanben finb, ihre lebenbige, nationale ©elbftänbigi*''
erworben. — @S ift gu wünfdhen, baß btefe bebeuteng*

unb anregenbe SluSfteüung auch anberen fdhweigef'
fdjjen ©täbten gegeigt werbe. Rü.

flauten**#*««-
®ie SlttSfteflung „®a5 Kleinhauâ" befinbet

»om 19. ®egember 1926 bis 5. 3anuar 1927 in S <h afj'
häufen, altes Btufeum, $errena<fer=grauengaffe, 1- ®i;

3um Beftanb ber SGBanberauSfteüung fommen in ©chw
häufen nodh hing« 9 ^ßtojefte »on 3lrchiteften, ©enoff*"
fdhaftern unb Baumetftern.

Born fchweigerifchen ^olgmatft. 2Bte bie lanbt»^
fdhaftlidße SRarftgettung beridhtet, übt bie fteigenbe
fraft granïreidhS auf ben fdhweigerifdhen ^otgmarft et«

günftige SEBirfung auS. @S geigt ftdh bieS »or allem '
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herben Klassizismus, an einer flächenhaften Reinheit.
Unverputzte Backsteinwände und Falzziegeldächer geben
in ihrer üblichen Bauweise meist die entscheidenden Ele-
mente dänischer Baukunst.

Architekt Fisker voran baut große Wohnhäuserblocks,
mächtige Rechtecke mit großen Jnnenhöfen, fünfstöckige
Fasfaden in einförmiger Länge bis zu 200 Metern, ohne
jeden Uuterbruch durch Risalite, Erker, Balköne oder
Dachaufbauten, nur die Ablaufrohre für das Dachwasser
teilen die einzelnen Reihenhäuser voneinander. Jede
Auszeichnung eines Hauses oder gar eines einzelnen
Zimmers ist streng vermieden.

Architekt Knudsen zeigt Bebauungspläne und Einzel-
studien für Mehrfamilienhäuser, die sich (in der Art des

Systems der gebräuchlichen Gefängnisbauten) von einem

Zentrum aus, wo sich die große, gemeinsame Treppe be-

findet, nach allen Seiten verzweigen, und zwar in 2

(rechtwinklig zueinander liegenden), 3 und 4 Flügeln. Zu-
dem sind diese Häusergruppen terrassenförmig nach den
Flügelenden in der Höhe abgestaffelt und haben begeh-
bare, flache Dächer. (In der Schweiz scheint man immer
noch eine merkwürdige Angst vor allen flachen Dächern
zu hegen, sei es aus ästheti chen oder aus vermeintlichen
konstruktiven Gründen). Licht, Luft und Besonnung sind
auf diese Art am vorteilhaftesten ausgenützt.

Einige Studien zu Einfamilienhäusern im Zentral-
bau stellt Architekt Rosen aus.

Vom verstorbenen Architekten Kamp mann sehen wir
sein mächtiges, klassizistisches Polizeigebäude in Kopen-
Hagen und einige Möbel in Abbildungen.

Bei weiteren Architekten, z. B. bei Petersen und auch
bei Gottlob kann man hauptsächlich Innenarchitektur stu-
dieren, wo kostbare Materialien verwendet werden, die
jedoch wieder trotz der Moderne ihre klassische Ruhe und
Einfachheit bebakten.

Leider kann man die Abteilung Architektur nur in
Photographien, Plänen und gedruckten Wiedergaben be-

trachten, die eine richtige Würdigung seitens des Publi-
kums immer mehr oder weniger auf die Fachleute be-

schränken.
Möbel.

Im engsten Zusammenhang mit der Architektur stehen
die Möbel! Die Ausstellung enthält zwar nicht sehr viel,
nur einige Tische und Sessel und einen Schreibtisch, doch
vermitteln hier die Abbildungen sehr vieles. Edle Hölzer
(Nußbaum, Mahagoni rc.) werden verwendet. Der neu-
zeitliche Einschlag macht sich in der auffallenden Niedrig-
keit der Möbel bemerkbar. Der klassizistische Stil durch-
dringt aber auch die modernsten Raumgestaltungen.
Deutsche und österreichische Werkbundbewegungen sind
gut erkennbar; Dänemark hat sie sich zu Nutze gezogen,
aber der Ausdruck des speziellen nationalen Geistes, seine

Eigenartigkeit, dominiert.

Gewebe.

Es existiert in Kopenhagen eine Institution, die sich

„der Websaal" nennt und alle Arten von Kleiderstoffen,
Möbelbezügen, Gardinen :c in künstlerisch und technisch
vollendeter Weise herstellt. Mit diesen Geweben werden
neuartige, abgetönte Nuancen und diskrete Wirkungen
erreicht. Klare, grelle oder gar schreiende Farben kommen
nicht vor. Das Gleiche wäre zu sagen über die ausge-
stellten dekorativen und äußerst ruhigen Wandbehänge
verschiedener Kunstgewerbler. Einige von ihnen fesseln
geradezu durch ihre monotonen Flächen.

Bucheinbände, Druckarveiten und Plakate.

Sandgren und Kyster, diese beiden Künstler, schaffen
die besten Arbeiten auf dem Gebiete der Bucheinbände,

Nr. ZS

namentlich in farbigem Leder mit Goldaufdruck. Einige
nett mit Holzschnitten und Federzeichnungen geschmückte

Bücher haben wie die meisten Druckarbeiten, Packungen,
rc. wenig dänisches Gepräge. Sichere Wirkungen werden

durch einige der kleinformatigen dänischen Plakate er-

zielt, besonders aber diejenigen, welche mit nur 2 oder

3 Farben auskommen und die den Stempel der Skizzen

für den einmaligen Gebrauchszweck behalten.

Keramik.

Zwei Porzellanmanufakturen sind es, die in Kopen-
Hagen ihre Werkstätten besitzen und die mit Hilfe ihrer
vollendeten Erzeugnisse sich den Weltruf des Kopenhagenel
Porzellans erworben haben: Die Königl. Porzellanma-
nufaktur und die Porzellanfabrik Bing und Grow
dahl. Sie brennen außerdem ein vorzügliches Steingut
und Fayence. Ihnen gegenüber tritt in den Augen der in-

ternationalen Welt das gesamte übrige dänische Kunstge-
werbe in den Hintergrund. Von den bekannten blau-

grauen Modellen stellt Bing und Grondahl noch einige

Stücke aus. In neuerer Zeit schuf diese Firma aber

neue, ausgezeichnete, weiße Porzellan Plastiken von eigen

artigem Reiz, die gegenüber den Meißner Produkten den

Vorzug größerer Ruhe, abgerundeter und weniger spie-

lerischer Formen für sich in Anspruch nehmen dürfen. Unter
den Arbeiten der Königlichen Porzellanmanufaktur seien

besonders einige weiße mit grau und gold dekorierte

Tafel-Porzellane hervorgehoben.

Vornehme, moderne Kunsttöpferei ist zu sehen auê

der Fabrik Kühlers in Nestved. Vasen und dekorierte

Platten, gedacht für Wand- und Tischbeläge im Format
unserer gebräuchlichen Wandplättli. nehmen uns vermöge

ihrer Materialgerechtheit und ihrer freien, schönen Fao
ben und Zeichnung gefangen.

Silber-, Bronce- und Zinnarbeiten.
Den getriebenen Silber- und Zinnarbeiten müsse"

wir vor allem die hohe technische Vollendung nachrühme"-
die Sicherheit mit der die Formen für das gegebene

Material entworfen sind, daneben dann die geschmackvolle

Verwendung figürlichen Schmuckes bei einigen pattnierte"
Broncedosen und Silberschalen. Andersen als Moder-
ner geht hier den andern Künstlern, Moller, Nielse"
und Jensen voran.

Dänische Architektur und dänisches Kunstgewerbe habe"

sich, nachdem sie in früheren Jahrhunderten vollständig
unter deutschem, holländischem und französischem Einfl""
gestanden sind, ihre lebendige, nationale Selbständigke"
erworben. — Es ist zu wünschen, daß diese bedeuten^
und anregende Ausstellung auch in anderen schweizer''
schen Städten gezeigt werde. klü.

Zuttttllimgwttt«.
Die Ausstellung „Das KleinhauS" befindet s'A

vom 19. Dezember 1926 bis 5. Januar 1927 in Sch a s >

Hausen, altes Museum, Herrenacker-Frauengaffe, 1- îZum Bestand der Wanderausstellung kommen in Schê
Hausen noch hinzu 9 Projekte von Architekten, Genosse"

schaftern und Baumetstern.

Holz-Marktberichte.
Vom schweizerischen Holzmarkt. Wie die landw'^

schaftliche Marktzeitung berichtet, übt die steigende Ko"^
kraft Frankreichs auf den schweizerischen Holzmarkt es"

günstige Wirkung aus. Es zeigt sich dies vor allem '

Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt-)



<Mö- âîhtffr. fifctottj. #iœî»î#.*S«t»»8 („aWeifJer&Iatt«) M
Glatten Dbfap unb ben fielgenben greifen ber In ber
Söeftfd^roeiä juin Serïauf gelangenben Dunbpoljpat»
üen. ©te meifienSteigerungen ergaben gegenüber bem
Mten Qapre nldptlunwefentticpe SteiSerpöpungen. Ducp
®et Sretterabfap nacp granfretcp ooHjtept ftcp jlemliep
lebhaft. 3nt Canton Sern fanben bereits eine Dnjapl
Stöberet Serfäufe fiatt, wobei amtäpernb bte leptjapri:
ptuSteife erjieplt würben, 2lutp bie großen aargaui»
îtfjenj.éubmiffionen ergaben befriebigenbe Defultate.
®twaS ungünftiger ifi bie Sage immer nocp in ber 0 ft »

lüjweij, namentlich in ©t. ©allen unb ©raubünben.
liegen bort immer noep jiemlicp große Sonette an

®turmt)olj unb ber ©influß ber ©tnfupr maept fiep ftarï
Geltenb. Sie Dunbpoljpretfe finb nod) feïjc gebrüdt, be=

lonberS für bie geringen üßartien.

§otjpretfe im Dberbafelöiet. SerettS bat ber Se=
Qüm ber .fpoljoetfäufe eingefept. 3ln ben oon feiten ber
^ürgergemeinben erfolgten Steigerungen bafterten bie
®tlöfe auf bem Stanb ber oorjäptigen tßreife. @S wur=

erjielt für Saupolj burd^fcE)nitttid^ gr. 35 unb
für ©ägtannen gr. 50 pro geftmeter im SBalbe an=
Genommen. Sie tßreife bewegen ftcp über bemjenigen

QntportpoljeS.
©in gebetpltcpeS 3«fammenwir£en jroifdpen Säufer

Unb ißrobujent war etfennbar, ein ©rfolg, ber niept jum
uitnbeften auf bte Seftrebungen be§ SEßalbwirtfdbaftSoer»
®anbe3 (Didpipretfe) jurüdjufüpren ift.

gfir Stennpolj ift bie Nachfrage unoermtnbert
^ege. tßretS g=r. 30-35 per ©ter Sucpenpolj am Ort,
^abelpolj entfprecfjenb weniger.

— 3ln ber in ©iff a dp abgehaltenen ^oljfteigerung
Gatten 2 ©ter ©pältenpolj §r. 60, 2 ©ter Dunbpolj
Sr. 45 im 2Balb abgenommen.

#oljpattöel im tprattigau. Ste ©emetnbe © o n t e r §

'•ißr. bat eine fleine tßartie Slodpolj, leiepte äöare
mit Untermeffern Permifept, aufgerüftet im SBatb für
Sr. 31.50 per geftmeter PerEaufit. Ser guprlopn be=

'tagt gr. 7 —.
Ueber ben Softnger DuppoljnerEauf fcpreibt man

®ern „3of. Sagbl." : Ser offene Kampf jwifepen SBalb»

mirtjepaft unb £wljpanbel bat bie "gec |)oIjfteige»
Hungen, bie jeweiten rieptungSweifenb für bie Orientiez
t«ng beS §oljmarEteS waren, feit brei Sapren aufge»
Gaben. Sie gorfiberwattung Böfingen fab fiep jur Ser»
Äußerung ibter großen SCßatberträgniffe auf bem ©ub»
miffionSweg gejwnngen. $u Seginn beS ÜJtonatS So-
"ember bat fie in 84 SerEaufSpatiien runb 600 geft»
meter Säg», Sau» unb ©tangenpolj aufgeboten. @8

mmbelte fiep um 42 Partien @äg= unb Saubotj: 2821
®tücE mit jitEa 3667 geftmeter; 6 fßartien SßepmutS»
Mem : 185 ©tüd mit 341 g-eftmetern; 1 partie Särepen
Unb göbren: 28 ©tüd mit 32 gefimetem; 17 Sar-
uen ©perrpolj: 2630 ©tüd mit 1270 fjeftmetern unb

^ Partien ©erüftftangen ; 3800 ©tüd mit 624 geft«
meter. Sie Angebote gingen befriebigenb ein. Sis auf
®mige Partien ©erüftftangen Eonnte fämilidpeS §otj
PfrEauft werben. Sodb jeigen bte fßceife, ttofjbem fidb
?'e europäifdbe ^otjmarEtlage im allgemeinen wieber ju
rftigen beginnt, gegenüber bem Sorjabre finEenbe Sen»
??% 3Btr führen nacbftebenb bie SergleidbSjabten bef
mefjäbrigen ©rtöfef unb ber öotjäbrigen ©rträgniffe auf:

SWittelftamm 1926 1925 1924

m' 3fr. 3fr- 3r-
Erüftftangen 0,18-0,20 30 31-36 -perrbotj 0,42—0,53 34 32 —

»otj 0,55—1,00 35-39 39-42 44-48
~Ubotj 1,00-1,40 39-45 42—48 48—50

1,50-2,00 44—50 48—51 50-60
2,00—2,90 50-56 54-60 60—64

«bmutsfobren 1,70-2,00 65—75 75-83 —
è^boij

SWit fRüdfidbt auf bie fdbwere Sepreffion, bie na»
menttidb ju Seginn ber neuen SerEauffEampagne nodb
ben SWarEt beberrfdbte, bütfen bie greife, bie beim großen
Sofinger ftîubbotjtierEauf erjielt würben, befriebigenbe
genannt werben. Sur<bfä)mttlid) fiepen bie ©rträgniffe
bef bieffäbrtgen SerEaufef um 3—6 granEen unter bem
leptjabrigen @rtö§, wetdp lefeterer bereits, wie auf ben

Dotierungen bon 1924 _erfid)tltcb ift, ftarE weicfjenber
Senbenj unterworfen war. Dun beftept, im ^inbüd
auf bie ©tabitifierung ber Satuten, berechtigte Hoffnung,
bafj ber Siefftanb auf bem §otjmarEt überwunben ift.

Som ^oljmarlt. (®ort.) fDan wirb nicht behaupten
Eönnen, bie tepte SecwertungSEampagne pabe bie SBatb»

befiper befeiebigt. Sie erwarteten fßreife Eonnten fepon
bei ben im Sorwinter getätigten SerEäufen niepi erreicht
werben unb gingen bann bon SDonat ju Dionat jnrüd,
©egenwärtig ift bie f$rage, wie fiep ber Dup» unb Srenn»
potjmarEt biefen SBinter geftatten werbe, wieber aEut

geworben. @S wäre im Sutereffe ber Sanbwirte ju
wünfepen, ba§ wieber einmal befriebigenbe Slbfap= unb
StetSberpältniffe einEepren würben; eS wäre baS ein
SKequibalent für bie tieffiepenben ^Sretfe für manepe
SrobuEte.

®S Eann gefagt werben, baff fitp gewiffe Slnjeicpen,
bie etne Sefferung erpoffen laffen, bemerE6ar matpen.
SebenfaHS tritt Eein weiterer Dädfiplag ein, man wirb
wenigfienS mit ben greifen reepnen können, bie im
Dacpwinter beftanben. SBelcpeS finb bie gaEtoren, bie

auf ben SDaxEt in günftiger SBeife einwitEen? Sa ift
einmal ju fagen, bap ber SIuSlanbmarEt eine Eletne Seffe»

rung erfapren pat; ba§ pat natürlich feine günftige
DüdmirEntig auf bie 8lbfa|= unb IßreiSberhältniffe im
Snlanb. Sie fßreife in ben norbifepen Sänbern jetgen
fefte Senbenj unb baS SSirtfcpaftSleben in Seutf^lanb
fdpreitet auf bem 2Bege ber ©efunbung fort, fo baff
unfere Dadpbarn im Dorben in üermeprtem 3Dape als
§oIjabnepmer auftreten werben. Ser beuiftpe DtarEt
jeigt fepon jept eine lebhaftere Dacpfrage als legten
SBinter unb auep bie greife berjeicpneit eine leicpte Sluf»

wärtSbewegnng.
3n Perfipiebenen ©taaten beS DftenS, fo tu Solen

unb in ber SfcpedpoflobaEei maept fidp eine juüerfiipt»
liipe ©iimmnng geltenb. Sagegen maept fiep in Defter»
reiep noep Eeine Sefferung bemerEbar. äBidptig ift ber
©tanb ber Singe in unferem weftlicpen Dacpbarreicp.
Sa Eann gefagt werben, baff bie §oljpreife opne StuS»

napme in ben lepten Dîonaten eine fiatEe Steigerung
erfahren paben, fo bap es weniger möglich ifi» Saluta»
Eäufe ju tätigen, ©obann befiepen für gewiffe Kategorien
erfepwerte SluSfuprbeftimmungen. Siefe beiben Satfadpen
laffen bie üDöglicpfeit ju, bap ber Smport auS fÇranE-
reich jurüdgept unb bie tüuSfupc bon ©cpweijerpolj
junimmt. Sit ben lepten Sipten waren bie £wljpreije
in ber SBeftfdpweij fortgefept tiefer als in anbem SanbeS»

gegenben, was jum guten Seil auf bie franjofiftpe Kon»

Enrrenj jurüdjufüpren ift.
Ungünftig wirb ber 9DarEt burcp fotgenbe gaEforen

beeinflußt : @S finb nodp bebeutenbe Soften anStänbifcpeS
§oIj, namentlich Saubpolj Oorpanben, befonberS aus
§ranEreicp waren bie Sejüge ftarE. ©o wirb fiep ber
Slbfap für ©iepen, Sucpen unb ©fdpen niept günftig ge»
ftalten. Sie Selegrappenberwaltung pat gegenwärtig
einen geringeren Sebarf als in ben tepten SorEciegS»
japren. Sie gewaltigen Srennpoljeinfnpren werben auf
bie Snlanbware brüden, bte bermeprte Serwenbunp ber
©leEtrijität jumKodpen beginnt fiep ebenfallSauSjuwirEen.

Bei ebtttf. Doppelsenasiitgett bitten wir zu reüiamieren,
um unnötige Hosten zu vermeiden. Die expedition.
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glatten Absatz und den steigenden Preisen der in der
Westschweiz zum Verkauf gelangenden Rundholzpar-
lien. Die meisten ^Steigerungen ergaben gegenüber dem
letzten Jahre nicht ^unwesentliche Preiserhöhungen. Auch
der Bretterabsatz nach Frankreich vollzieht sich ziemlich
lebhaft. Im Kanton Bern fanden bereits eine Anzahl
größerer Verkäufe statt, wobei annähernd die letztjähri-
genMretse erziehlt wurden. Auch die großen aargaui-
IchenZ.Submissionen ergaben befriedigende Resultate.
Etwas ungünstiger ist die Lage immer noch in der Ost -

Ichweiz, namentlich in St. Gallen und Graubünden.
Es liegen dort immer noch ziemlich große Vorräte an
Sturmholz und der Einfluß der Einfuhr macht sich stark
geltend. Die Rundholzpreise sind noch sehr gedrückt, be-
sonders für die geringen Partien.

Holzpreise im Oberbaselbiet. Bereits hat der Be-
àn der Holzverkäufe eingesetzt. An den von feiten der
Aürgergemeinden erfolgten Steigerungen basierten die
Erlöse auf dem Stand der vorjährigen Preise. Es wur-
j'en erzielt für Bauholz durchschnittlich Fr. 35 und
für Sägtannen Fr. 50 pro Festmeter im Walde an-
genommen. Die Preise bewegen sich über demjenigen
des Jmportholzes.

Ein gedeihliches Zusammenwirken zwischen Käufer
Und Produzent war erkennbar, ein Erfolg, der nicht zum
Mindesten auf die Bestrebungen des Waldwirtschaftsver-
l>andes (Richtpreise) zurückzuführen ist.

Für Brennholz ist die Nachfrage unvermindert
lege. Preis Fr. 30-35 per Ster Buchenholz am Ort,
Nadelholz entsprechend weniger.

— An der in Sissach abgehaltenen Holzsteigerung
galten 2 Ster Spältenholz Fr. 60, 2 Ster Rundholz
M. 45 im Wald abgenommen.

Holzhandel im Prättigau. Die Gemeinde Co nter s
' Pr. hat eine kleine Partie Blockholz, leichte Ware
Ait Untermessern vermischt, aufgerüstet im Wald für

31.50 per Festmeter verkauft. Der Fuhrlohn be-
trägt Fr. 7 —.

Ueber den Zofinger Nutzholzverkauf schreibt man
r.M „Zof. Tagbl.": Der offene Kampf zwischen Wald-

Wirtschaft und Holzhandel hat die Zofinger Holzsteige-
rangen, die jeweilen richtungsweisend für die Orientie-
rang des Holzmarktes waren, seit drei Jahren aufge-
Hoben. Die Forstverwaltung Zofingen sah sich zur Ver-
"ußerung ihrer großen Walderträgnisse auf dem Sub-
?UisswnSweg gezwungen. Zu Beginn des Monats No-
timber hat sie in 84 Verkaufspartien rund 600 Fest-
Ulster Säg-, Bau- und Stangenholz ausgeboten. Es
Handelte sich um 42 Partien Säg- und Bauholz: 2821
Mck mit zirka 3667 Festmeter; 6 Partien Weymuts-
Uefern: 185 Stück mit 341 Festmetern; 1 Partie Lärchen
Und Föhren: 28 Stück mit 32 Festmetern; 17 Par.
'en Sperrholz: 2630 Stück mit 1270 Festmetern und

7^ Partien Gerüststangen; 3800 Stück mit 624 Fest-
Uleter. Die Angebote gingen befriedigend ein. Bis auf
°'nige Partien Gerüststangen konnte sämtliches Holz
Erkauft werden. Doch zeigen die Preise, trotzdem sich
?'e europäische Holzmarktlage im allgemeinen wieder zu
festigen beginnt, gegenüber dem Vorjahre sinkende Ten-
??nz. Wir führen nachstehend die Vergleichszahlen des

'^jährigen Erlöses und der vorjährigen Erträgnisse auf:
Mittelstamm 192k 1S25 1924

», m' Fr. Fr. Fr-
kMtstangen 0,18-0,20 30 31-36 -^p-rrholz 0,42—0,53 34 32 —
Zauholz 0,55-1,00 35-39 39-42 44-48

^Uholz 1,00-1,40 39-45 42—48 48—50
1,50-2,00 44—50 48—51 50-60
2,00-2,90 50-56 54-60 60—64

chMutsfvhren 1,70-2,00 65—75 75-83 —

ZUUHolz

Mit Rücksicht auf die schwere Depression, die na-
mentlich zu Beginn der neuen Verkaufskampagne noch
den Markt beherrschte, dürfen die Preise, die beim großen
Zofinger Nutzholzverkauf erzielt wurden, befriedigende
genannt werden. Durchschnittlich stehen die Erträgnisse
des diesjährigen Verkaufes um 3—6 Franken unter dem
letztjährigen Erlös, welch letzterer bereits, wie aus den

Notierungen von 1924 ersichtlich ist, stark weichender
Tendenz unterworfen wär. Nun besteht, im Hinblick
auf die Stabilisierung der Valuten, berechtigte Hoffnung,
daß der Tiefstand auf dem Holzmarkt überwunden ist.

Vom Holzmarkt. (Korr.) Man wird nicht behaupten
können, die letzte Verwertungskampagne habe die Wald-
besitzer befriedigt. Die erwarteten Preise konnten schon
bei den im Vorwinter getätigten Verkäufen nicht erreicht
werden und gingen dann von Monat zu Monat zurück.
Gegenwärtig ist die Frage, wie sich der Nutz- und Brenn-
Holzmarkt diesen Winter gestalten werde, wieder akut
geworden. Es wäre im Interesse der Landwirte zu
wünschen, daß wieder einmal befriedigende Absatz- und
Preisverhältnisfe einkehren würden; es wäre das ein
Aequivalent für die tiefstehenden Preise für manche
Produkte.

Es kann gesagt werden, daß sich gewisse Anzeichen,
die eine Besserung erhoffen lassen, bemerkbar machen.
Jedenfalls tritt kein weiterer Rückschlag ein, man wird
wenigstens mit den Preisen rechnen "können, die im
Nachwinter bestanden. Welches sind die Faktoren, die

auf den Markt in günstiger Weise einwirken? Da ist
einmal zu sagen, daß der Auslandmarkt eine kleine Beste-

rung erfahren hat; das hat natürlich seine günstige
Rückwirkung auf die Absatz- und Preisverhältnisfe im
Inland. Die Preise in den nordischen Ländern zeigen
feste Tendenz und das Wirtschaftsleben in Deutschland
schreitet auf dem Wege der Gesundung fort, so daß
unsere Nachbarn im Norden in vermehrtem Maße als
Holzabnehmer auftreten werden. Der deutsche Markt
zeigt schon jetzt eine lebhaftere Nachfrage als letzten
Winter und auch die Preise verzeichnen eine leichte Auf-
wärtsbewegung.

In verschiedenen Staaten des Ostens, so in Polen
und in der Tschechoslovakei macht sich eine Zuversicht-
liche Stimmung geltend. Dagegen macht sich in Oester-
reich noch keine Besserung bemerkbar. Wichtig ist der
Stand der Dinge in unserem westlichen Nachbarreich.
Da kann gesagt werden, daß die Holzpreise ohne Aus-
nähme in den letzten Monaten eine starke Steigerung
erfahren haben, so daß es weniger möglich ist, Valuta-
käufe zu tätigen. Sodann bestehen für gewisse Kategorien
erschwerte Ausfuhrbestimmungen. Diese beiden Tatsachen
lassen die Möglichkeit zu, daß der Import aus Frank-
reich zurückgeht und die Ausfuhr von Schweizerholz
zunimmt. In den letzten Jchren waren die Holzpreise
in der Westschweiz fortgesetzt tiefer als in andern Landes-
gegenden, was zum guten Teil auf die französische Kon-
kurrenz zurückzuführen ist.

Ungünstig wird der Markt durch folgende Faktoren
beeinflußt: Es sind noch bedeutende Posten ausländisches
Holz, namentlich Laubholz vorhanden, besonders aus
Frankreich waren die Bezüge stark. So wird sich der
Absatz für Eichen, Buchen und Eschen nicht günstig ge-
stalten. Die Telegraphenverwaltung hat gegenwärtig
einen geringeren Bedarf als in den letzten Vorkciegs-
jähren. Die gewaltigen Brennholzeinsuhren werden auf
die Jnlandware drücken, die vermehrte Verwendung der
Elektrizität zum Kochen beginnt sich ebenfalls auszuwirken.

«ei event. »oppeitendungen bitten wir nu reillaAieren,
u« unnStlge hotten nu vermeiden. vie expedition.
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